
17

KantonUriMittwoch, 27. Oktober 2021

ParolenGrüneUri: «Justiz-Initiative istunnötig»
Zweimal ja und einmal nein – so lauten die Abstimmungsempfehlungen der Kantonalpartei.

Die Grünen Uri haben ihre Pa-
rolen fürdienationalenAbstim-
mungenvom28. Novemberge-
fasst.Wie dieKantonalpartei in
einer Medienmitteilung
schreibt, befürworten sie die
Pflegeinitiative und das Covid-
Gesetz, lehnenhingegendie Jus-
tiz-Initiative ab.

Laut denGrünenUri liefert
die Pflegeinitiative eine Ant-
wort auf denPflegefachmangel.
Bis 2029würden in der Schweiz
70000 zusätzliche Pflegerin-
nen und Pfleger benötigt. Die
Initiative garantiere hierbei,
dass künftig genügend Pflege-
fachpersonen ausgebildetwür-
den. Darüber hinaus sorge die
Initiative für bessereArbeitsbe-
dingungen imPflegeberuf, wo-
durch die Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer länger im
Beruf blieben. Schliesslich sor-
ge das Anliegen dafür, dass die
Pflegequalität und die Sicher-
heit der Patientinnen und Pa-

tienten gesichert sei. Dem
Gegenvorschlag des Parla-
ments schaut die Partei kritisch
gegenüber. Der Vorschlag, der
bei Ablehnung der Initiative in
Kraft träte, reicht laut denGrü-
nen «bei weitem»nicht aus. Er

beschränke sich auf Investitio-
nen in die Pflegeausbildung.

Diese wiederum hätten je-
doch nur eine nachhaltige Wir-
kung, wenn die ausgebildeten
Pflegekräfte auch länger imBe-
ruf bleiben.Deswegenmüssten
dieArbeitsbedingungen,Löhne
undPersonalausstattung inden
SpitälernundPflegeheimenver-
bessertwerden.«DievomLand-
rat unterstützte Motion für
einenGesamtarbeitsvertragam
Kantonsspital zielt in die richti-
ge Richtung», schreibt die Par-
tei in ihrerMitteilung.

Doch nicht nur über die Zu-
kunft des Pflegepersonals, son-
dern auchdiejenige derRichte-
rinnen undRichter entscheidet
das Stimmvolk Ende Novem-
ber.Die Justiz-Initiativewill das
Verfahren zur Wahl des Bun-
desgerichts ändern. In den Au-
gen der Grünen Uri bestehe
hierfür jedoch «kein dringen-
derHandlungsbedarf für einen

vollständigen Systemwechsel».
Das vorgeschlageneLosverfah-
ren führe nicht zu einer besse-
ren Abbildung der verschiede-
nen gesellschaftlichen Einstel-
lungen. Es würde sie gar
verschlechtern. In der Mittei-
lung schreibt dieKantonspartei
über sich selbst: «Die Justiz-In-
itiative stuft sie als unnötig
ein.» Die Grünen würden sich
für Verbesserungsvorschläge
im Parlament, beispielsweise
eine Entpolitisierung der Wie-
derwahl der Richterinnen und
Richter, einsetzen.

GrünesehenReferendum
alsDenkzettel fürBern
Die dritte Vorlage, über welche
die Schweiz abstimmenwird, ist
die Änderung des Covid-Ge-
setztes. Laut den Grünen wür-
den die Behauptungen der
Gegenseite, dieMacht desBun-
desrateswerde ausgebaut, nicht
zutreffen.Zudemsei dasGesetz

keine Grundlage für eine elek-
tronischeMassenüberwachung.
Die Grünen schreiben: «Das
Referendum gegen das Covid-
19-Gesetz scheint lediglich
dazu zu dienen, den Behörden
einenDenkzettel für ihreCoro-
napolitik zu verpassen.» Die
epidemiologischen Massnah-
men, an welchen sich die Geg-
ner stören, würden ohnehin im
Epidemiengesetzgeregelt, nicht
imCovid-19-Gesetz.

Die Partei sieht in einer all-
fälligenAblehnungdesGesetzes
die wirtschaftlichen Unterstüt-
zungsmassnahmen aufs Spiel
gesetzt. «Dazu zählen etwa der
Schutzschirm für Veranstaltun-
gen oder die wirtschaftliche
Unterstützung für Kulturschaf-
fende», sodieGrünen.Darüber
hinaus könnten keine Covid-
Zertifikate mehr ausgestellt
werden, was Auslandsreisen
und -aufenthalteunmöglichma-
chenwürde. (zgc)

«DievomLandrat
unterstützteMotion
füreinenGesamt-
arbeitsvertragam
Kantonsspital zielt in
die richtige
Richtung.»

GrüneUri
in einerMedienmitteilung

UrihataneinemTagüberdrei
Tonnenentsorgt–auchWaffen
AmSammeltag der Zaku ist einiges zusammengekommen.Das unterstützte auch dieUrner Kantonspolizei.

Im Verlaufe der Jahre stauen
sich zuHause viele Abfälle an –
halb leere Farbtöpfe vomReno-
vieren eines Möbelstücks, ab-
gelaufene und nicht mehr be-
nötigte Medikamente – oder
auch Waffen und Sprengstoff,
wie in einer Medienmitteilung
der ZentralenOrganisation für
die Abfallbewirtschaftung im
Kanton Uri (Zaku) hervorgeht.
DerHintergrund: Die Zaku hat
im Auftrag des Amts für Um-
weltschutz in der Eielen in At-
tinghausen am vergangenen
Samstag einen sogenannten
Giftsammeltag organisiert. Da-
bei wurden laut Angaben der
Zaku insgesamt 3,1 TonnenAb-
fälle aus Privathaushalten und
«eine beträchtliche Anzahl
Waffen, Munition und Spreng-
stoff» abgegeben.

Der Sammeltag, der finan-
ziell von der Umweltbehörde
unterstütztwurde, richtete sich
an private Haushalte aus dem
ganzenKantonUri. DieGiftab-
fälle aus Estrich und Keller
konnten dabei kostenlos abge-
gebenwerden. Rund 250 Urne-
rinnen und Urner haben laut
Zaku-Angaben vom Angebot
Gebrauch gemacht.

AchtKilogrammSpreng-
stoffwurdenabgegeben
Gemäss der Zakuhat den gröss-
tenAnteil der abgegebenenAb-
fälle Farben und Lacke ausge-
macht.Doch auch Säuren, Lau-
gen, Medikamente und
seltenere, aber nicht minder
umweltgefährdendeStoffewur-
den angeliefert. Darüber hin-
aus fand das Angebot der Kan-
tonspolizei Uri, Waffen, Muni-
tion und Explosivstoffe
abzugeben, grossen Zuspruch:
Die Polizei hat 15 Waffen,
30 KilogrammMunition, sechs

Kilogramm Pyrotechnik, acht
Kilogramm Sprengstoff und
13 Sprengzünder entgegenge-
nommen. Alle Abfälle wurden
auf Platz von Fachleuten be-
urteilt undder richtigenEntsor-
gung zugewiesen.

«Der grosseAndrang amSams-
tag zeigte, dass ein jährlicher
Sammeltag einem grossen Be-
dürfnis der Urner Bevölkerung
entspricht», heisst es in derMe-
dienmitteilungweiter.Was vie-
le laut Zaku indes nichtwissen:

Privathaushalte können auch
ausserhalb des Sammeltags
Giftabfälle entsorgen, und zwar
während der Öffnungszeiten
der Sammelstelle Eielen. Die
Entsorgung ist auch an diesen
Tagen gratis. Wer Waffen, Mu-

nition und Explosivstoffe los-
werden möchte, kann dies bei
der Kantonspolizei tun. Diese
nimmt Waffen, Munition und
Sprengstoff ebenfalls während
des ganzen Jahres nach Voran-
meldung an. (zgc)

E-Biker verletzt
sich schwer
Altdorf Gestern gegen 7 Uhr ist
es gemäss einer Mitteilung der
KantonspolizeiUri zu einerKol-
lision zwischen einemAuto und
einem E-Bike-Fahrer gekom-
men. Letzterer ist auf der Gies-
senstrasse in Richtung Altdorf
gefahren. Nach der Autobahn-
ausfahrt wollte er links auf den
Veloweg abbiegen.

Dieses Manöver hat ein
Autofahrer mit Urner Kontroll-
schildern zu spät bemerkt. Es
kamzueinerKollision,derVelo-
fahrer erlitt erhebliche Verlet-
zungen. Er wurde durch den
Rettungsdienst ins Kantonsspi-
talUri überführt.Der Sachscha-
den beträgt 500 Franken. (zgc)

Lehratelier
verbuchtDefizit
Kanton Uri An der diesjährigen
Vereinsversammlung des Lehr-
ateliers Bekleidungsgestaltung
Uri vom20. OktoberhatdiePrä-
sidentin Annalise Russi laut
einer Mitteilung den Jahresbe-
richt erläutert. Aufgefallen sei,
dass in den vergangenen zehn
Jahren rundeinViertel derLehr-
verträge wieder aufgelöst wur-
den. Die jungenMenschen hät-
ten sich wohl etwas anderes
unter der Lehre zur Beklei-
dungsgestalterinvorgestellt und
Mühe inder Schule gehabt, lau-
tethierMitteilungdasResümee.

Das Atelier wie auch der
Verein verbuchen ein Defizit.
Dieses sei aber «grossmehr-
heitlich» der Pandemie zuzu-
schreiben.NunmöchtedasAte-
lier mit Werbung vermehrt auf
sich aufmerksammachen.

Weiter gibt es einenWechsel
im Präsidium. Annalise Russi
demissioniert infolgePensionie-
rung.DieUrnerRechtsanwältin
Angela Dillier-Gamma wird
Russi künftig ersetzen. (zgc)

Kantonsspital
ausgezeichnet
Arbeitsplatz Die Stiftung Ge-
sundheitsförderungSchweizhat
gestern imZentrumPaulKlee in
Bern vier Unternehmen mit
dem Label «Friendly Work
Space»ausgezeichnet, darunter
auch das Kantonsspital Uri. Die
Auszeichnung ist für Organisa-
tionengedacht,welche sich sys-
tematisch undmit grossem En-
gagement fürguteArbeitsbedin-
gungen ihrer Mitarbeitenden
einsetzen, wie es in einer Me-
dienmitteilung heisst. (zgc)

Der Sammeltag lockte viele Urnerinnen und Urner zur Eielen. Bild: PD

Wahlliste ist
jetzt bekannt
Göschenen In einerMitteilung
teilt der Gemeinderat die Liste
fürdiegeheimenGemeinderats-
wahlen am 28. November mit.
Es tretenan:Tresch-GimmelPe-
ter (bisher, alsPräsident),Thürig
Barbara (neu, alsGemeindever-
walterin), Gamma Anton (bis-
her, alsSozialvorsteher), alsMit-
gliederTreschPeter (bisher), Sä-
gesser Natalie und Zgraggen
Hermann (beide neu). (zgc)

15
Waffen sind

abgegeben worden.

30
KilogrammMunition sind

abgegeben worden.

8
Kilogramm Sprengstoff
sind abgegeben worden.

13
Sprengzünder sind
abgegeben worden.


